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Du bist du
Gottesdienstbausteine

Du bist du
Gottesdienstbausteine

14.6.2009

Einzug:
Vater mach uns eins

(Zettel)

Begrüßung durch den Pfarrer

Einleitung: Hören wir zu Beginn das Lied eines Taubstummen:

Du hörst die Stimmen Deiner Lieben,

hörst der Vögel singend Chor,

hörst die fleißigen Bienen summen,

all diese Töne dringen an Dein Ohr.

Du hörst, wenn die Glocken klingen

Vom hohen Turm der Kirche her,

Hörst, was deine Kinder singen,

damit hast du der Freuden mehr.

Du hörst am Radio Gesang und Musik,

sprichst von Liebe,

hörst alles, was um Dich her geschieht,

was ist das Hören doch für ein Glück.

Dies alles ist dem Taubstummen versagt,

da er von einem Leiden geplagt,

nichts hören und kaum sprechen kann,

was ist an solch einem Leben dran?

Stell es Dir vor, Du hörst nichts mehr,

wie schwer für Dich dann das Leben wär!

Du hörtest nicht, was deine Lieben sagen,

Was ist jetzt das Leben? Würdest Du fragen!

Bußakt:

1. Guter Vater, wir können hören – und hören doch nicht, was unsere Mitmenschen uns sagen wollen.

HERR ERBARME DICH (singen)

2. Guter Vater, wir können sehen – und doch schauen wir oft aus Bequemlichkeit, Hilflosigkeit oder Gleichgültigkeit weg.

CHRIST ERBARME DICH (singen)

3. Guter Vater, wir können unseren Verstand und unseren Körper uneingeschränkt einsetzen – und doch sind wir uns durch unsere Undankbarkeit und Unzufriedenheit oft selbst im Wege.

HERR ERBARME DICH (singen)

Gloria:
Gloria in excelsis deo

Nr. 148

Tagesgebet:
Guter Gott, wir sind das Reich Gottes. Mit jedem von uns pflanzt du einen Samen in deinem Reich. Jeder von uns hat mit diesem Samen gutes Genmaterial mitbekommen, jeder hat Fähigkeiten und Anlagen bekommen, die wir wachsen und reifen lassen sollen. Bitte hilf uns, weder unsere Mitmenschen noch uns selber, in irgendeiner Weise zu beschneiden bzw. zu behindern, damit dein Samen aufgehen kann. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

Lesung: Ezechiel 17,22-24

Zwischengesang: Du bist der Weg und die Wahrheit und das Leben   (Zettel)

Evangelium: Markus 4,26-34

Gedanken:
Das Reich Gottes wäre also nichts ohne die Samen, die Gott sät – nämlich uns Menschen. Er setzt jeden an einen bestimmten Platz. Nämlich dorthin wo er hingehört und wo er richtig ist. Jeder Mensch ist richtig und einzigartig, denn genau so wie er ist, wurde er von Gott gedacht und auserwählt. Egal wo wir stehen, egal wie wir aussehen oder was wir können, ohne uns ist das Reich Gottes unvollständig – Gott braucht jeden von uns. Wir können darauf vertrauen, dass unser Samen in seinem Acker aufgeht und reiche Frucht bringt.

Hören wir heute, was uns ein Baum dazu zu erzählen hat:

Als ich noch kleiner war, merkte ich nichts. Aber als ich dann heranwuchs und mich selbst betrachtete, fiel mir der Unterschied auf. Ich war klein, knorrig, ein wenig krumm und verwachsen und klammerte mich mit vielen Wurzeln an den Felsen. Die anderen Bäume, die ich sehen konnte, waren dagegen prächtig: machtvolle Buchen mit einer riesigen Krone, hohe schlanke Tannen und Bergahorn, der im Herbst herrlich gelb leuchtete. Ich stehe, müsst ihr wissen, an einer Felswand, auf einem schmalen Vorsprung und habe meine Wurzeln in das bisschen Erde und in die Felsritzen gekrallt. Ich wollte immer groß und schön werden, meine Krone im Wind wiegen und meine Blätter vom Regen streicheln und von der Sonne trocknen lassen. Aber ich blieb ziemlich klein und nicht gerade schön anzuschauen; der Wind fegte durch meine Äste, wenn er auf die Felswand zu blies, die Sonne wärmte mich nur bis zum Mittag, bevor sie hinter der Feldwand verschwand und nur die schönen Bäume im Tal und am gegenüberliegenden Berghang beschien. 

Warum musste ich gerade hier stehen? Aus dem bisschen Erde konnte ich nicht genug Kraft schöpfen, um heranzuwachsen und all meine Schönheit, die doch genauso in mir steckte, zu entfalten. Ich war unzufrieden mit meinem Schicksal. Warum musste ich so sein und so werden?

Eines Tages, an einem schönen Vorfrühlingsmorgen, als die Erde vom Tal bis zu mir herauf duftete, die Singdrosseln ihr Lied begannen und mich die allerersten Sonnenstrahlen küssten, durchrieselte es mich warm und wohlig. Was für eine herrliche Aussicht! So weit wie ich konnte kaum ein anderer Baum ins Tal sehen. Die Felswand hinter mir beschützte mich vor der eisigen Kälte, die vom Gletscher herunterwehte. Von diesem Tag an begann ich nachzudenken, und langsam wurde mir klar: Ich bin, so wie ich bin, etwas Besonderes. Meine Besonderheit ist mein krummer Stamm, sind meine knorrigen Wurzeln, meine kurzen, kräftigen Äste. Ich passe hier an meinen Platz und bin etwas wert. Ich muss nur die Augen aufmachen und mich richtig ansehen. Die anderen Bäume, die Tannen am Hang gegenüber und die Buchen im Tal haben ihre Schönheit und sind richtig an ihrem Platz. Aber auch ich habe meinen Platz und bin in meiner Unvollkommenheit genau richtig auf meinem schmalen Felsvorsprung. Warum hat es nur so lange gedauert bis ich das erkannt habe?“

Glaubensbekenntnis
Fürbitten:

1. Guter Gott, du hast mir meinen Platz im Leben zugewiesen wo ich wachsen und gedeihen soll. Ich fühle mich wohl an diesem Platz und habe in Beruf, Freizeit und Familie gute Menschen um mich, die mich begleiten und unterstützen. Gib allen Menschen  dieses gute Gefühl, am richtigen Platz zu sein und hilf ihnen, es auch zu erkennen und dankbar anzunehmen.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns

2. Herr, lass uns in  Frieden miteinander Lebend und gib uns Kraft und Verständnis füreinander.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

3. Herr, lass uns miteinander gut auskommen und führe uns auf den richtigen Weg.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

4. Guter Gott, du hast unsere Familie durch eine besondere Prüfung auserwählt, nämlich jene für eine Familie mit einem beeinträchtigten und mit gesunden Kindern zu sorgen. Durch Gottvertrauen sind auch solche Prüfungen u ertragen. Herr, gib allen Familien in gleichen Situationen die Kraft, voll zu ihren Aufgaben zu stehen.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

5. Lieber Gott, am heutigen Vatertag bitten wir dich für alle Papas und väterlichen Männer. Schenk du ihnen immer wieder Kraft und Liebe, die sie benötigen, um mit ganzem Herzen bei ihrer Familie zu sein und sie auch bewusst erleben zu dürfen. 

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

Gabenbereitung:
Nimm oh Herr die Gaben

Nr. 59

Gabengebet:

Gott allen Lebens, zu dir bringen wir heute all unsere Sorgen und Freuden. Wandle du sie, damit sie beitragen können zu einem gemeinsamen Wachsen und Reifen, wo wir alle von einander lernen können und wo wir erkennen dürfen dass aus dem kleinsten und unscheinbarsten Samenkorn, Großes hervorgehen kann. Darum bitten wir durch Christus unsern Herrn. Amen.

Sanktus:
Heilig


Nr. 69

Vater unser: 
singen


Nr. 86

Kommunion:

Du bist du    (Zettel)

Dankgebet:

Guter Vater, du hast in jedem von uns einen Samen gelegt, in der Zuversicht, dass du ihn auf guten Boden hast fallen lassen. Du lädst jeden ein an deinem Reich mitzubauen. Du stellst uns Menschen auf unseren Weg, die uns helfen unseren Samen aufkeimen und reifen zu lassen, aber auch solche, denen wir dabei helfen können. Jeder kann von jedem lernen. Nur so kann ein gutes Miteinander funktionieren. Wir können getrost darauf vertrauen, dass wir auf dem richtigen Platz sind. Dafür wollen wir Dir danken, durch Christus unsern Herrn. Amen.

Verlautbarungen
Pfarrer oder Lektor: Wir möchten diese Messfeier einmal zum Anlass nehmen, vielen Menschen zu danken; allen pflegenden Frauen und Männern, Betreuern und Betreuerinnen, Zivildienern und Praktikanten/innen, die in der Lebenshilfe und in anderen Einrichtungen oder ganz privat für das Wohl der auf sie angewiesenen Menschen sorgen und sie mit Liebe und Freude begleiten. Dank ihnen ist ein gutes Miteinander in unserer Gesellschaft möglich. 

Zum Schluss dieses Gottesdienstes möchten wir uns bei allen bedanken, die so großartig mitgemacht haben, beim Herrn Pfarrer, den Ministranten, dem Mesmer, bei den Vorbetern, bei denen die die Gaben gebracht haben, bei den Sängern, und auch bei denen, die gebastelt haben damit wir anschließend noch eine kleine Erinnerung an diesen Gottesdienst verteilen können. Besonderes bedanken möchten wir uns auch noch bei denen, die diese Messe nun schon so viele Jahre zusammengestellt haben. 

Wir möchten diese Messfeier nun noch ein wenig ausklingen lassen und miteinander ins Gespräch kommen. Deshalb laden wir euch anschließend herzlich  zu einer Agape beim Hauptportal vor der Kirchenstiege ein. 

Segen
Schlusslied:

Segensgruß
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